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Gemeinfam gefungene Lieder, fchöne Worte von Carlyle, Hilty,
Tagore, Spitteler gaben unferm Zufammenfein eine fellliche Weihe.

Und wer, wie ich, vom Ausland dazu kam, dem mußte fich die
Ueberzeugung aufdrängen, daß wohl nirgendwo und von niemandem
mit folchem Löwenmut, in folcher Entfchiedenheit, Größe und Reinheit

dafür gekämpft wird, das bereits errungene Geiftesgut der Menfchheit

hochzuhalten gegen die anftürmenden Fluten der Knechtfchaft und
Unmenfchlichkeit, ja, es zu vermehren und zu läutern, als von diefer
kleinen Schar Schweizer Menfchen, die, wie um einen leuchtenden Mittelpunkt

gefammelt, ein heiliges Kleinod bewahrt, den Gedanken der
Eidgenoffenfchaft: des brüderlichen Zufammenwirkens verfchiedener Völker

und Raffen auf einem Boden, der Freiftatt bietet allem verfolgten
Geift. Sie trägt es hinüber in eine beffere Zukunft, wo die Schlammfluten,

die jetzt die Täler erfüllen, und in denen die Schneehäupter der
Alpen fleh vergeblich zu fpiegeln fuchen, verdrängt fein werden durch
die lebendigen Waffer aus ewigem Quell. Da die Schweiz wieder das
fein wird, wozu fie beftimmt ift: ein Grundftein zu dem Tempel einer
geeinigten Menfchheit. Alice Herz.

Von der Neutralität.

i.
Auf einem fchweizerifchen Ofen aus dem 18. Jahrhundert

findet fich ein Bild, das einen Fellen darfteilt, an deffen Fuß
fich zwei Löwen zerfleifchen, während oben ein (neutraler!)
Fuchs fitzt. Darunter fteht folgender Vers:

Inter Skyllam et Charybdirn)

Der glücklelig wird gepreifet,
der im Mittelweg durchreifet.
Wenn zwei Löwen fich bekriegen
Und den Fuchs im Frieden laffen,
Wird er fich nicht einvermengen,
Noch fein eigen Ruhe laffen.
Wann zwei Potentaten kriegen,
Wird ein fremder weifer Stand,
Wann er kann, im Frieden liegen,
Nicht einflechten feine Hand —
Jedem halten feine Pflichten,
Der diefelben wird auch halten,
Und fich in die Zeiten richten;
Alles aber dergeftalten,

l) Das heißt: ZwiSchen SkyIIa und Charybdis.
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Daß er Mittelfiraß bewahr
Und fich fchlag auf keine Seit;
Mittel wendet die Gefahr,
Bringet eigne Sicherheit!

Kein Volk darf unintereffiert beifeite liehen, wenn Leben und
Intereffe aller Völker in Verwirrung und Gefahr geraten Niemand
kann hinfort mehr neutral bleiben, wenn es fich um eine Zerftörung
des Weltfriedens durch eine Sache handelt, die die Weltmeinung nicht
billigen kann So wäre Neutralität für mich unerträglich, wenn ich
in einer Gemeinfchaft lebte, wo jeder feine Rechte durch Gewalt
behaupten müßte, und ich veranlaßt wäre, bei meinen Nachbarn
herumzugehen und ihnen zu fagen: „So kann es nicht weitergehen, wir
wollen uns zufammen tun und dafür forgen, daß keiner mehr den
Frieden Hört." Woodrow Wilfon.

*
„Nulle vie nationale" — fagt ein franzöfifcher Schriftfteller —

„n'est possible pour un peuple, s'il ne s'éprend un jour de quelque
grand idéal à poursuivre."1) Das fchweizerifche Volk hat diefes große
Ideal fchon längft in der Darflellung einer wahren nationalen
Republik gefunden und es wird nie ein anderes entdecken. Von Zeit zu
Zeit aber muß es fich immer von neuem erweifen und einer neuen
Generation zum eigenen Bewußtfein kommen, ob ein folches Volk
wirklich imftande ift, ideelle Zwecke materiellen Gütern voranzuftellen
und eine Pflegeftätte diefer höhern Lebensanfchauung zu fein, oder ob
es diefen Beruf verloren hat und untergehen muß in der großen Maffe
benachbarter Nationen. Karl Hilty.

Aktion für die Juden und Emigranten.
Für die Juden, die aus Deutfchland vertrieben werden, ift eine große Aktion

unter den Juden felbft im Gange. Sie geht von England und Amerika aus. An
ihrer Spitze liehen Männer wie Herbert Samuel, Viscount Walter H. Bearfted
(Präfident der Shell-Company), Simon Stark (Chef eines großen Warenhaufes).
Es follen nach und nach 250000 deutfehe Juden in Paläftina und anderwärts
untergebracht werden. Alfo eine völlige Umfiedelung! Dafür find drei, nach
andern zehn Millionen Pfund Sterling (etwa 50—60 oder 150—170 Millionen
Schweizerfranken) aufzubringen.

Paläftina zählt gegenwärtig rund 1 200 000 Einwohner. Davon find 800 000
Mohammedaner Araber), 315 000 Juden, 100 000 Chriften (zum Teil arabifche),
11 000 andere.

Vom Völkerbund aus ift für die Flüchtlinge, die jüdifchen und nichtjüdifchen,
befonders die deutfchen, eine vorläufige Regelung getroffen worden, freilich nur

x) Kein nationales Leben ift für ein Volk möglich, wenn es fich nicht eines
Tages von einem großen Ideal erfaffen läßt, dem es nachftreben will.
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